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den, daß der Rahmen, den die EPPO-Richtlinien geben, bei
den deutschen Richtlinien, soweit es bestehende Gesetze
ermöglichen, berücksichtigt wurde.
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Staatlicher Pflanzenschutz in Schweden
State Plant Protection in Sweden
Von P. Wohlers
Staatlicher Pflanzenschutz in Schweden
Aufgrund eines Gesetzes im Jahre 1976 wurde der staatliche
Pflanzenschutz in Schweden reorganisiert. Die Beratung
wurde dezentralisiert. Die Schwedische Landwirtschaftliche
Universität, Hauptsitz Uppsala, wurde gegründet. Der Zulas-
sung von Pflanzenschutzmitteln bedarf es seit 1976 der
Zustimmung durch ein Gremium, dem neben Vertretern ver-
schiedener Behörden beispielsweise auch solche der Gewerk-
schaften angehören.
State Plant Protection in Sweden
The state plant protection was reorganized in Sweden in 1976 when a
new law was introduced. The advisory service was decentralised. The
Swedish Agricultural University was founded with most of its insti-
tutes in Uppsala.
Since 1976 the lincensing of pesticides has been decided by commit-
tee whose members come from several different state offices and trade
unions are also represented.
Pflanzenschutzberatung
Der Staatliche Pflanzenschutz in Schweden unterscheidet sich
ganz erheblich von den Systemen in der Europäischen
Gemeinschaft, da die landwirtschaftlich bearbeitete Fläche
nur ca. 7 % der Gesamtfläche Schwedens ausmacht (in West-
deutschland knapp 50 %). Waldgebiete bedecken 52 % der
Fläche (in Westdeutschland 29 %). Die klimatischen Bedin-
gungen sind in Abhängigkeit vom geographischen Breitengrad
sehr unterschiedlich: In Schonen, der südlichsten Provinz, ist
das Wetter mitteleuropäisch mit einer Wachslumsperiode von
240 Tagen, während 1300 km nördlich davon am Polarkreis
mit 150 Tagen Wachstum pro Jahr gerechnet werden kann.
Schweden ist in 24 Provinzen unterteilt, deren jede ein
Landwirtschaftsamt hat (Lantbruksnämnd). Zu den Landwirt-
schaftsämtern gehören Berater (Lantbrukskonsulenter), deren
Anzahl je nach Bedeutung der Landwirtschaft in der betref-
fenden Provinz verschieden ist. Spezielle Berater für Obst-
und Gemüseanbau gibt es nur in den südlichen schwedischen
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Abb. 2. Das Siegel der Schwedischen Landwirtschaftlichen Universi-
tät ist auf allen offiziellen Schriften zu finden und enthält die Symbole
für Medizin, Forst-, Landwirtschaft und Gartenbau.
Abb. 1. Karte von Schweden mit Lage der Landwirtschaftsämter 0,
der Landwirtschaftsämter mit einem Spezialberater Pflanzenschutz.,
des Lantbruksstyrelse und der Pflanzenbeschau + und der Schwedi-
schen Landwirtschaftlichen Universität U.
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Provinzen. In allen Ämtern ist jedoch mindestens ein Berater
pro Fachgebiet Pflanzenbau, Tierzucht, Landwirtschaftstech-
nik und Betriebswirtschaft tätig. Der Pflanzenbau-Berater hat
seit 1976 im Rahmen der Neuorganisation die Beratung auf
dem Gebiet des Pflanzenschutzes übernommen. Schon vor
diesem Zeitpunkt behandelte er alle Fragen der Unkrautbe-
kämpfung. Mykologische und entomologische Fragen wurden
bis dahin von einem speziellen Pflanzenschutzdienst bear-
beitet.
Die Mitarbeiter dieses Pflanzenschutzdienstes wurden 1976
entweder in die Landwirtschaftsämter oder in die Schwedische
Landwirtschaftliche Universität eingegliedert. Nur drei Pflan-
zenschutzämter behielten ihre Spezialfunktion (dies jedoch
innerhalb der Landwirtschaftsämter), und zwar im landwirt-
schaftsintensiven Süden mit Sitz in Linköping, Kalmar und
Skara, siehe Abbildung 1.
Da die Berater für den allgemeinen Pflanzenbau jetzt auch
spezielle Fragen des Pflanzenschutzes zu beantworten in der
Lage sein sollten, wurden Kurse besonders in Mykologie und
Entomologie abgehalten. Auch heute, mehr als 7 Jahre nach
der Reform, werden in unregelmäßigen Abständen Kurse auf
allen Teilgebieten des Pflanzenschutzes abgehalten, die frei-
willig sind, jedoch mit sehr hoher Teilnehmerfrequenz besucht
werden.
Die Pflanzenbauberater haben 5 Jahre lang Landwirtschaft
oder Gartenbau studiert - einschließlich einer einjährigen
praktischen Ausbildung. Pflanzenschutz wird im Studium mit
insgesamt 19 bis 20 Wochen Ge 40 Stunden) in Kursen und
Vorlesungen gelehrt und ist obligatorisch, wenn als Fachrich-
tung Pflanzenproduktion gewählt wurde.
Lantbruksstyrelse
Das Lantbruksstyrelse ist die Zentralstelle für alle Landwirt-
schaftsämter der Provinzen, es ist das oberste Landwirtschafts-
Ständige Fortbildung der Berater
Die Berater werden über die neuesten Entwicklungen und
Ergebnisse aus der Forschung besonders informiert. Die
Informationsquelle ist die Schwedische Landwirtschaftliche
Universität. Seit 1976 sind die Hochschulen für Landwirt-
schaft, Forstwirtschaft und Veterinärmedizin in einer einzigen
Universität zusammengefaßt, deren einzelne Institute jedoch
über das ganze Land verstreut sind. An der Universität arbei-
ten drei Statskonsulenter, d. h. staatliche Berater auf dem
Gebiet des Pflanzenschutzes, deren vornehmliehe Aufgabe es
ist, Pflanzenbauberater (Lantbrukskonsulenter) zu informie-
ren. Sie verwenden dazu nicht nur die Ergebnisse anderer
Wissenschaftler, sondern sind auch in der Lage, selbst Versu-
che durchzuführen, wie dies z. B. im Bereich der Prognose von
Schadinsekten der Fall ist. Die drei staatlichen Berater verfü-
gen über einen Mitarbeiterstab von insgesamt etwa 20 Perso-
nen unterschiedlicher Qualifikation.
Die Einrichtung dieser neuen Beratungsabteilung ermög-
licht eine schnelle und populär abgefaßte Veröffentlichung der
Forschungsergebnisse, wie z. B. in den "Pflanzenschutznoti-
zen" (Växtskyddnotiser) oder durch "Pflanzenschutzbriefe"
(Växtskyddbrev), die anfangs nur an die Pflanzenbauberater
verschickt wurden, seit einiger Zeit jedoch gegen Bezahlung
auch an Privatlandwirte. Die Pflanzenschutzbriefe enthalten
neben Daten über zu erwartende Populationsdichten von
Schädlingen oder den Infektionsdruck von Krankheiten auch
Empfehlungen zum Einsatz von Pflanzenschutzmitteln
einschl. deren namentliche Nennung.
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Tab. 1. Organisation des Institutes für Pflanzen- und Forstschutz
Landwirtschaft und Gartenbau
Zoologische Sektion
Lehrstuhl
Entomologie
Lehrstuhl
Nematologie
Versuchsabteilung
Schadtiere
Versuchsabteilung
Nematologie
Versuchsabteilung
Norrlands Pflanzenschutz
Versuchsabteilung
Resistenzbiologie
Forstwirtschaft
Entomologische Sektion
Lehrstuhl
Forstentomologie
Botanische Sektion
Lehrstuhl
Mykologie
Lehrstuhl
Virologie
Versuchsabteilung
Pilze und Bakterien
Versuchsabteilung
Virologie
Mykologische Sektion
Lehrstuhl
Forstliche Mykologie
und Pathologie
Da in das Institut - ebenso wie bei der gesamten Landwirt-
schaftlichen Universität - mehrere Forschungs- und Lehran-
stalten des ganzen Landes integriert wurden, arbeiten in Upp-
sala-Ultuna etwa 60 %, in Alnarp bei Lund ca. 34 % und in
Röbäcksdalen bei Umeä, Nordschweden, 5 % der Mitarbei-
ter. Außerdem gibt es noch eine Außenstelle in Garpenberg,
100 Kilometer nordwestlich von Uppsala, die mit einem Wis-
senschaftler besetzt ist.
Die Forschung des Instituts wird offiziell in sieben Pro-
gramme untergliedert (2): 1. Biologische Grundlagen,
2. Resistenzbiologie, 3. Biologische Bekämpfung und biotech-
nische Verfahren, 4. Pflanzenbautechnische Maßnahmen,
5. Chemische Bekämpfung, 6. Prognose und Warnung,
7. Integrierte Bekämpfung.
Vorlesungen und Kurse werden von den Wissenschaftlern
des Instituts im Rahmen der Ausbildung zum Agronom, d. h.
Diplomlandwirt, und Hortonom, d. h. Diplomgärtner, gehal-
ten, außerdem für Doktoranden der Agronomie (Landwirt-
schaft). Dem Institut sind, wie bereits erwähnt, drei Statskon-
sulenter angegliedert, die die Pflanzenbauberater mit neuem
wissenschaftlichen Material aus dem Bereich des Pflanzen-
schutzes versorgen.
amt Schwedens mit Sitz in JÖnköping. Dieses Amt, das gleich-
zeitig Pflanzenschutzbehörde ist, untersteht dem Landwirt-
schaftsministerium in Stockholm.
Als zentrale Koordinationsstelle gibt das Lantbruksstyrelse
auch Anweisungen, die direkt Auswirkungen auf die Beratung
haben, wie z. B. die Empfehlung bestimmter Sorten zum
Anbau. In Jönköping werden außerdem alle Meldungen aus
den Provinzen zusammengefaßt, die das Auftreten von Kar-
toffelkrebs, Nematoden, Ringfäulen etc. betreffen. Eine wei-
tere Aufgabe des Lantbruksstyrelse ist die Pflanzenbeschau,
deren Abteilungen außer in Jönköping auch in Stockholm,
Göteborg, Malmö und Helsingborg ihren Sitz haben.
Institut tür Ptlanzen- und Forstschutz in Uppsala-Ultuna
Durch die Zentralisierung der land- und forstwirtschaftlichen
Ausbildung (einschließlich Veterinärmedizin und Land-
schaftsarchitektur) wurde das Institut für Pflanzen- und Forst-
schutz in Uppsala-Ultuna wesentlich erweitert. Am Institut
arbeiten heute zehn Professoren und sechs Statsagronomer,
von denen letztere sich besonders den angewandten Proble-
men des Pflanzenschutzes widmen.
Die Fachgebiete des Instituts sind wie folgt aufgegliedert:
Im Bereich Forst arbeiten fünf Professoren in den Sektionen
Forstentomologie und Forstmykologie. Im landwirtschaftlich!
gärtnerischen Bereich wird zwischen der zoologischen und der
botanischen Sektion unterschieden. Die Zoologie hat zwei
Professoren, Entomologie und Nematologie, und zwei Ver-
suchsabteilungen, Fachgebiet Schadtiere und Nematoden. In
der Botanik arbeiten drei Professoren, Fachgebiete Mykologie
und Virologie, und zwei Statsagronomer in den Gebieten
a. Pilze und Bakterien und b. Viruskrankheiten.
Außerdem gibt es zwei Abteilungen mit übergreifenden
Fachgebieten: 1. Norrlands Pflanzenschutz, d. h. Pflanzen-
schutz, der die besonderen Bedingungen in Norrland, der
nördlichen Hälfte Schwedens, berücksichtigt, und 2. das
Gebiet Resistenzbiologie (siehe Übersicht Tab. 1).
Das Institut wird im wechselnden Turnus von einem Prefekt
geleitet, der entweder Professor oder Statsagronom ist.
In den insgesamt zwölf Abteilungen arbeiten ca. 150 Perso-
nen in fester Anstellung, davon 55 mit Universitätsausbildung.
Pflanzenschutzmittel in Schweden
In Schweden wurden 1979 4777 t Pflanzenschutzmittel-Wirk-
stoff verkauft (3). Der weitaus größte Teil waren mit 3967 t
die Unkrautbekämpfungsmittel. - Bundesrepublik 1979:
33650 tinsgesamt, 20510 t Herbizide (4). In Schweden zählt
man die staatliche Kontrolle bei der Zulassung von Pflanzen-
schutzmitteln zu den strengsten der Welt, auch das westdeut-
sche Kontrollsystem zählt man in Schweden dazu.
Pflanzenschutzmittel wurden bisher ohne zeitliche Grenze
zugelassen, konnten aber zurückgezogen werden. Heute wer-
den die Mittel nur für fünf Jahre erlaubt und werden dann auf
Antrag einer neuen Prüfung unterzogen. Die Zulassung eines
Mittels wird vom Produktkontrollnämnden erteilt, einem Aus-
schuß, der aus Vertretern verschiedener Behörden und Orga-
nisationen besteht, u. a. den Gesundheitsbehörden, Vertre-
tern der Gewerkschaften und auch des staatlichen
Umweltschutzwerkes. Die Entscheidung über ein Mittel wird
intensiv vorbereitet von einer Abteilung der Behörde für
Umweltschutz in Stockholm, dem Produktkontrollbyran. Bis
1976 wurde die Zulassung ausschließlich von Fachleuten des
Giftnämnd (Giftamtes) ausgesprochen, dem Toxikologen und
Agrarwissenschaftler angehörten.
Im Produktkontrollbyran werden alle Informationen
gesammelt, die zur Entscheidung über eine Zulassung wichtig
sind. Die Firma reicht die toxikologischen Daten ein. Die
Wirksamkeit eines Mittels wird jedoch von anderen, unabhän-
gigen Stellen in Schweden ermittelt, aber auch von anerkann-
ten privaten Forschungsinstitutionen, wie z. B. von Versuchs-
höfen der schwedischen Zuckerindustrie. Verantwortlich für
die Rückstandsanalysen von chemischen Pflanzcnschutzmit-
tein und für die Entwicklung von Analysenmethoden sind die
Abteilung Pflanzenschutz am Laboratorium für Agrikultur-
chemie zusammen mit dem staatlichen Lebensmittelinstitut,
beide in Uppsala ansässig.
Die Rückstandsanalysen können auch von der Industrie
gemacht werden, jedoch besteht die Tendenz und Forderung,
diese Untersuchungen in Uppsala durchführen zu lassen,
obwohl sie dort nicht billig sind. Fragen der Formulierung,
Unreinheiten und der aktiven Wirkstoffkomponenten werden
ebenso untcrsucht wic dic Rückstände in Pflanzen. Aber auch
die Einwirkung der Mittel auf den Anwender findet Beach-
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tung, wobei sich auch Mitglieder der staatlichen Institute
freiwillig zur Verfügung stellen (z. B. 5).
Empfehlungen an die Anwender der Mittel werden vom
Arbeitsschutzamt in Stockholm-Solna bearbeitet und heraus-
gegeben.
Pflanzenschutzkonferenz
Alle Mitarbeiter des staatlichen und auch nichtstaatlich orga-
nisierten Pflanzenschutzes treffen sich einmal jährlich zu einer
einwöchigen Konferenz in Uppsala, und zwar jeweils in der
letzten Januarwoche. Dort werden neue Resultate der For-
schung und der angewandten Landwirtschaft präsentiert und
diskutiert, die später in einem Report (Växtskyddrapporter)
veröffentlicht werden. Meistens nehmen nicht nur schwedi-
sche Phytomediziner an der Konferenz teil, sondern auch
Vertreter anderer skandinavischer Länder. Insgesamt sind es
etwa 500 Teilnehmer. Manchmal werden die Vorträge auch in
Englisch gehalten. Die Sprache der Konferenz ist jedoch
Schwedisch.
Das Informationsnetz im schwedischen Pflanzenschutz ist
aufgrund des ständigen Informationsflusses von der Universi-
tät zum Beratungsdienst sehr gut. Die Januar-Konferenz
ermöglicht zusätzlich persönliche Kontakte und Gespräche
und gibt Vertretern anderer Länder einen hervorragenden
Überblick über die Pflanzenschutzprobleme der schwedischen
Landwirtschaft.
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KOCH (Braunschweig)
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs-
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt:
Vorlage von Versuchsberichten zur Wirksamkeit von
Pflanzenschutzmitteln im ZUlassungsverfahren
In Merkblatt 48 ist festgelegt, daß die Versuchsberichte zur Wirksam-
keit durch einen zusammenfassenden Bericht und eine Tabelle zu
ergänzen sind. Während über die geeignete Form der Präsentation der
Versuchsergebnisse , sowohl der Einzelergebnisse als auch der zusam-
menfassenden Tabelle, noch keine abschließenden Entscheidungen
getroffen sind (vergl. Merkblatt 48, Anlage 4), bedarf die äußere
Form, in der ein zusammenfassender Bericht vorzulegen ist, keiner
besonderen Regelung. Die Erfahrung lehrt jedoch, daß über den
Inhalt und die Bedeutung dieses Berichtes offensichtlich Unklarheiten
bestehen. Deshalb sei hier folgendes festgestellt:
Die Biologische Bundesanstalt erwartet, daß sich der Antragsteller
zur Wirksamkeit und ggf. zur Phytotoxizität seines Mittels ausführlich
äußert. Unterschiedliche Anwendungsgebiete können dabei, wenn
sich bei der Interpretation der Ergebnisse keine schwerwiegenden
Unterschiede ergeben, zusammengefaßt werden. Eine bloße Addition
von positiv oder negativ zu bewertenden oder zweifelhaften Versuchs-
ergebnissen genügt als Aussage zu Wirksamkeit und Phytotoxizität
nicht.
Es kann vorteilhaft sein, wenn sich der zusammenfassende Bericht
auch auf Fragen bezieht, die zwar nicht unmittelbar nur die Wirksam-
keit und Phytotoxizität betreffen, wohl aber mit der Anwendung der
Mittel im Zusammenhang stehen (Vorteile und Nachteile des Mittels,
eventuelle Nebenwirkungen). TH. Voss (Braunschweig)
Richtlinien für die amtliche Prüfung von Pflanzenbehand-
lungsmitteln, 9. Lieferung
Fungizide gegen Podosphaera leucotricha an Kernobst
Fungizide gegen Phytophtora fragariae an Erdbeeren
Fungizidc gcgcn Vcnturia-Artcn an Kcrn- und Stcin-
obst
Insektizide gegen Blattläuse an Getreide
Nichtpflanzenverträgliche Mittel gegen Kartoffelnema-
toden
Pflanzenverträgliche Mittel gegen Kartoffelnematoden
Nichtpflanzenverträgliche Mittel gegen Rübennema-
toden
Pflanzenverträgliche Mittel gegen Rübennematoden
Fungizide gegen Lagerfäulen und Lagerschorf an Kern-
obst
Konfusionsverfahren bei Eupoecilia ambiguella pp.
5 - 2.1.15
7 - 1.1.1.1
7-1.1.1.2
7-1.1.2.1
Demnächst erscheint die 9. Lieferung. Sie enthält folgende 10 Einzel-
richtlinien:
4 - 2.3.1
4 - 3.3.4
4 - 5.3.1
22 2.1.1
Ferner:
Neufassung des Inhaltsverzeichnisses zu Reihe 7 "Prüfung von Nema-
tiziden". H. LYRE (Braunschweig)
7 - 1.1.2.2
10 - 14
Tagungen
44. Deutsche Pflanzenschutztagung,
veranstaltet von der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forst-
wirtschaft, dem Pflanzenschutzdienst der Länder und der Deutschen
Phytomedizinischen Gesellschaft. 8.-12. Oktober 1984 in Gießen.
Anschrift: Deutsche Pflanzenschutztagung, Messeweg 11/12, D-3300
Braunschweig.
XVII International Congress of Entomology,
20.-26. August 1984 in Hamburg. Anschrift: XVII International
Congress of Entomology, Hamburger Messe und Congress GmbH,
Congress Organisation, Postfach 30 24 80, D-2000 Hamburg.
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